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Die vernünftigen Ameisen
Zeitungsmeldung: In Spanien hat ein Chemiker ein Verfahren

entdeckt, mit Quecksilber Gold herzustellen.

Immer wieder wollen sie Gold aus Quecksilber machen.
Was hat das iür einen Sinn?
Ein Ameisenkönig erliess einst in verschiedenen Sprachen
Einen Aufruf über die Erdkruste hin:

Lasst uns ein Mittel erfinden,
Das uns die Arbeit erspart.
Wir wollen nicht weiter so schinden,
Das Leben ist viel zu hart.

Und senkten viele ihre runden Stirnen
Und kratzten daran mit drei vier Beinen,
Mit grässlich zerdachten Ameisenhirnen
Sah man die Besten bitterlich weinen.

Zuletzt kam einer krank und verbunden
Von weiter Reise zurück und gestand:
Er hätte das dringliche Mittel gefunden
Und zwar weit hinten im Menschenland.

Gleich stand das Volk in einem Haufen
Und hielt gespannt sich den Atem an.
Er sprach: Man muss die Arbeit kaufen.
Und schwieg. Sah eines das andere an.

Von wem denn kaufen? so staunt es verwundert.
Wenn wir es nicht schaffen, so ist es doch nicht.
Mit was denn nur kaufen, so schrieen jetzt hundert.
«Mit Geld», sprach jener. «Wie Geld? O, bericht!»

«Nun Geld ist Geld ein Zeichen iür Werte .»

«Die man erschafft, Du Narr, und sonst nichts.
Vermindert das Geld denn der Arbeit Härte?
Geh, kaufe doch Brot, geh, kaufe vom Nichts!»

So sprach der König und ritt dann weiter.
Der kranke Wandrer stand tief gebückt.
Das Volk erkannte und wurde drob heiter:
Der arme Teufel ist richtig verrückt.

So sprachen sie und dankten
Dass sie nicht Menschen waren,
Die an fixen Ideen krankten,
Sondern richtige Ameisenscharen. jakob Bttbrer

LAUF DER WELT
Hexenprozess 1931.

Am 24. März 1931 begann in Hamburg der
Prozess gegen die Gebrüder Meyer. Sein

Verlauf rollt das dunkle Bild eines
mittelalterlichen Hexenprozesses vor uns auf: Der
Schwager der Brüder Meyer hatte viel über
Unglück im Stall und Krankheit in der
Familie zu klagen. Er wusste aber, woher das

kam. Da war nämlich die alte Frau Höft,
und die hatte den bösen Blick. Sie konnte
Mensch und Vieh verhexen. Als dann Frau
Höft wieder mal nach dem Vieh gefragt, und
sich verdächtig lange im Stall aufgehalten,
erkrankte auf rätselhafte Weise eine Sau.

Nun war jeder Zweifel ausgeschlossen. Die
Brüder waren überzeugt, dass die Höft eine

Hexe sei, und Schwager Meyer sagte
lakonisch: «Da möt wi den Kram anstecken!»
Nun stehen die Brüder Meyer vor Gericht.
Angeklagt sind sie der vorsätzlichen
Brandstiftung. Mildernd kommt in Betracht, dass

sie aus krassem Aberglauben gehandelt
haben. Die deutsche Presse steht dem

Fall kopfschüttelnd gegenüber.

Ein Hellseher.
Der bekannte Hellseher Eric Jan Hanus-

sen, der auf den schlichten bürgerlichen
Namen Albert Hellwig hört, ist wegen
Diebstahls verhaftet worden. Der grosse Mann
hat einer kleinen Lehrerin 250 Mark gestohlen.

Dafür wandert er nun unvermeidlich
hinter spanische Gardinen. Das ist ein
schwerer Schlag für die gesamte Hellseherei

denn was soll man schliesslich von dieser
modernen Magie halten, wenn ihre
prominentesten Vertreter nicht einmal die einfachsten

gesetzlichen Folgen ihres eigenen
Handelns voraussehen?

Charlie Chaplin.
Dem berühmten Komiker ist von der

französischen Regierung das Ritterkreuz der

Ehrenlegion verliehen worden.

Die schöne Selma.
Selma Nedjib, das schönste Mädchen von

Konstantinopel, erkrankte mit einer
Geschwulst am Halse. Die Aerzte rieten zu
einer Operation. Aber die schöne Selma

lehnte ab. Die Operation hätte eine Narbe
hinterlassen und das wollte sie nicht. Acht
Tage später war sie tot. Damit erhebt
sich neu die alte Frage: Was opfert eine Frau
ihrer Schönheit?, und das frische Grab der
schönen Selma antwortet: Selbst das Leben!

Der Tod in China.
Nach einer amtlichen Statistik sind im

Laufe eines Jahres 36,000 Leichen, darunter
34,000 von Kindern, in den Strassen von
Shanghai aufgefunden worden. Die Toten
sind in weitaus grösster Zahl an Nahrungsmangel

gestorben.

Der geprügelte Prinz.
In Königsberg bekam Prinz Auwi von Ho-

henzollern anlässlich einer Nazidemonstration
mit einem polizeilichen Gummiknüttel eins

über den Schädel. Auf diesbezügliche
Beschwerde hin erklärte Preussens Innenmini¬

ster, dass in der deutschen Republik auch

ein Prinz von Hohenzollern nicht anders
behandelt werde, als andere renitente
Demonstranten. Darauf wird Prinz Auwi wohl

gesagt haben: Au weh!

Schulden.
Die Verschuldung der deutschen

Privatwirtschaft beträgt nach Angaben des

Industriellen Geheimrat Duiesberg rund 58

Milliarden Mark. Diese Zahl wirkt so

erdrückend, dass man sich gerne mit einem

faulen Witz Luft macht daher geht die

Kunde, dass die deutsche Privatwirtschaft

von den Zinsen ihrer Schulden ganz bequem
leben könnte.

Dreissig Silberlinge.
Die Abrechnung der Oberammergauer

Passionsspiele ergibt eine Einnahme von Mk.
4,993,000, wovon nicht weniger als 2,284,000

Mark für Honorare an die Mitwirkenden
bezahlt werden. Man kann sich daraus

leicht ausrechnen, dass der Oberammergauer
fskariot nicht willig ist, seinen Herrn für
lumpige dreissig Silberlinge zu verraten. Da

müssen schon andere Honorare her, um hier
den frommen Zweck zu heiligen
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^eitungsmeldung: In Lpanien bat ein Lbsmiker ein Verkabrsn

entdeckt, mit Ouscksilbsr Oold berzustellsn.

Immer wieder wollen 8ie Oolcl sus ()ueck8Ìlber mscken.
Vl?s8 kst 6ss !ür einen Linn?
Lin ^meisenkônicî erlis88 ein8t in ver8ckieclenen 8prscken
Linen àîruk über 6ie Lr6kru8te kin-

I-ssst UN8 ein Littel erîinclen,
Oss un8 clie Arbeit erspsrt.
Vl/ir wollen nient weiter 80 sckin6en,
Oss I.eken ist viel ^u nsrt.

I^ncl senkten viele ikre runâen 8tirnen
klnâ krst/ten 6srsn mit clrei vier Leinen,
lVlit ^rssslick serclsckten ^meisenkirnen
8sk msn clie Resten kitterìick weînen.

^uletüt ksm einer krsnk uncl verounâen
Von weiter Kei8e Zurück un6 iZe8tsn6:
Lr kstte clss 6rinßlicke Littel Zeîunâen
I^n6 xwsr weit kinten im tVlensckenlsncl.

Lleick stsnâ 6ss Volk in einem Usuîen
klncl kielt Zespsnnt 8ick den ^tem sn.
Lr svrsck: t>lsn mu88 rlie ^rkeit ksuken.
I^n6 sckwieß. 8sk eines clss snclere sn.

Von wem clenn ksulen? 80 8tsunt e8 verwundert.
Vt/enn wir es nickt scksîîen, so ist es clock nickt.
iVlit wss 6enn nur ksuîen, so sckrieen jetst Kundert.
«lVlit Lelcl», sprsck jener. «^lVie (ìelcl? O, berickt! »

«lVun Oelcl ist Lelcl ein ^eicken iür Vl/erte .»

«Die msn erscksitt, Du lVsrr, un6 8on8t nickt8.
Vermindert 6s8 (-elà clenn cler ^rkeit Hsrte?
Lek, ksuie clock örot, s?ek> ksuîe vom lVickt8!»

80 8prsck cler KöniZ unä ritt 6snn weiter.
Oer krsnke Vl/snclrer 8tsncl tiei Zekückt.
Os8 Volk erkannte uncl wurcle 6rob Kelter:
Oer srme leuîel Ì8t ricktig verrückt.

80 8prscken 8ie un6 clsnkten
Os88 sie nickt lVlenscken wsren,
Oie sn üxen I6een krsnkten,
8onàern ricktige ^meisenscksren. ^^ob i-uvrer

llexenprozess 1931.

24, März 19Z1 begann in Hamburg 6er
Lrozess gegen die Osbrüder Mever, Lein
Verlaut rollt clas dunkle Lild eines mittel-
alterlicben ltexenprozesses vor uns suk: Oer

Lcbwsger cler Lrüder Mever katte viel über
Onglück im LtsII uncl Krankbsit in cler Ls-
mibe zu klagen. Lr wusste sber, wober clss

ksm, Os wsr nämlick clie slte Lrsu llökt,
uncl clie bstte clen bösen Llick, Lie konnte
Msnscb unci Vieb verbexen, ^Is clsnn Lrsu
llölt wiecler msl nsck ciem Vieb gelrsgt, unci

sicb verdscbtig lange im LtsII sukgebslten,
erkrsnkte suk rstseibskte Vl/eise eine Lsu,
I>Iun wsr jecisr Zweite! susgescblossen. Oie

Lrücler wsren überzeugt, cisss clie Itökt eine

llexe sei, uncl Lcbwsger Ms>sr ssgte Isko-
niscb: «Os möt wi cien Krsm snstecken!»
k>un sieben ciie Lrücler Mever vor Oerickt,
Angeklagt sincl sie cler vorsätzlicben Lrsnci-
stiktung, Mildernd kommt in Letrscbt, cisss

sie sus krsssem Aberglauben gebändelt
bsben, Oie deutscbe Lresse stebt dem

LsII kopkscbüttelnd gegenüber,

Liu lleliseber.
Oer beksnnte lleliseber Lric dsn tlanus-

sen, der suk den scblicbten burgerlicben l>Is-

men Ulbert IlsIIwig bört, ist wegen Dieb-
stsbis verksktet worden, Oer grosse Mann
bst einer kleinen Lebrerin 250 Mark gestob-
Ien, Oskür wandert er nun unvsrmeidiicb
kinter spaniscbe Osrdinen, Oss ist ein
scbwerer Lcblsg kür die gessmte Ilellsebersi

denn wss soll msn scbliesslicb von dieser
modernen Magie bslten, wenn ibre promi-
nentesten Vertreter nicbt einmsl die einkscb-

sten gesetzlicben Lolgen ibres eigenen llsn-
delns vorsusseben?

Lbarlie Lbapliu.
Oem berükmten Komiker ist von der krsn-

zösiscben Legierung dss Litterkreuz der

Lbrenlegion verlieben worden.

Oie scböne Lelms.
Leims I>ledjib, dss scbönste Msdcben von

Konstsntinopei, erkrsnkte mit einer Oe-

scbwuist sm Oslss, Oie Merzte rieten zu
einer Operation, ^ber die scböne Lelms
lebnte sb. Oie Operstion bstte eine IVsrbe

binterlsssen und das wollte sie nicbt, ^cbt
Lage spstsr wsr sie tot, Osmit erbebt
sicb neu die alte Lrsge- Wss opkert eine Lrsu
ibrer Lckönkeit?, und dss kriscbe Orsb der
scbönen Lelms antwortet: Leibst dss Leben!

Oer Lod in Lbius.
Ivacb einer amtiicben Ltstistik sind im

Kaule eines dsbres ZbMl) keicben, dsrunter
Z4,Wg von Kindern, in den Ltrsssen von
Lbsngksi aukgekunden worden, Oie Loten
sind in weitaus grösster ^sbl sn blsbrungs-
Mangel gestorben,

Oer geprügelte Lriuz.
In Königsberg beksm ?rinz ^uwi von Oo-

benzoiiern anissslicb einer iVszidemonstration
mit einem polizeilicben Oummiknüttsi eins

über den Lcbädei, àk diesbezüglicbe Le-
sckwercle kin erklärte Lreussens Innsnmini-

ster, dsss in der cleutscben Lspublik suck

ein Lrinz von Idoksnzollern nickt snclers be-

bsndelt werde, sls andere renitente Oemon

strsnten, Oarauk wird Lrinz ^uwi wobl

gesagt bsben: ^u web!

Lcbuideu.
Oie Verscbuldung dsr deutscben Lrivst-

wirtscbskt beträgt nscb Angaben des Indu-

strielien Oebeimrat Ouiesberg rund 58 Mii-
Karden Mark, Oiese Zabi wirkt so er-
drückend, dsss msn sicb gerne mit einem

ksulsn >Vitz Luit msckt dsber gebt die

Kunde, dsss die cleutscke Lrivstwirtscbskt

von den Minsen ikrer Lcbulden gsnz bequem
leben könnte,

Oreissig Lilberlinge.
Oie ^brecknung der Obersmmergsuer Lss-

sionsspiels ergibt eine Linnsbms von Mk,
4,992,000, wovon nickt weniger sls 2,284,000

Msrk kür ltonorsre sn die Mitwirkenden be-

zskit werden, Msn ksnn sicb dsrsus
leicbt susrecbnen, dsss der Obersmmergsuer
Isksriot nicbt willig ist, seinen Herrn kür

lumpige dreissig Lilberlinge zu verrsten, Os

müssen scbon sndere Honorars ber, um bier
den krommen ?weck zu bciiigeu
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